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Herforder
einspurig

Bielefeld (WB). Auf der
Herforder Straße ist stadt-
einwärts vor der Einmün-
dung Sattelmeyerweg bis
voraussichtlich Ende der
Woche der rechte Fahrstrei-
fen gesperrt. Grund ist die
Behebung eines Wasser-
rohrbruches. Fußgänger
und Radfahrer werden an
der Baustelle vorbeigeführt.

Kanalbau an
Feldstraße

Bielefeld (WB). Von heute
an bis voraussichtlich An-
fang November dehnen sich
die Kanalbauarbeiten in der
Straße Am Finkenbach auf
den Einmündungsbereich
Feldstraße aus. Die Voll-
sperrung der Straße Am
Finkenbach bleibt weiter-
hin bestehen. Die Feldstra-
ße wird dann jeweils aus
Richtung Eckendorfer Stra-
ße beziehungsweise Bleich-
straße zur Sackgasse. Der
Anliegerverkehr in der
Feldstraße wird ermöglicht.
Fußgänger können die Bau-
stelle passieren. Die Sper-
rung kann über die Pe-
tristraße und die Finken-
straße beziehungsweise
über die Straßen Hakenort
und Am Stadtholz umfah-
ren werden.

Versteigerung:
70 Fahrräder
Bielefeld (WB). Etwa 70

Fundräder kommen am
Samstag, 25. August, unter
den Hammer. Die Versteige-
rung beginnt um 11 Uhr auf
dem Gelände des Ord-
nungsamtes, Ravensberger
Park 5. 

– Anzeige –

Das Evangelische Krankenhaus Bielefeld (EvKB) hat
auch 2011 wieder schwarze Zahlen geschrieben.

Behandelt wurden 126 000 Patienten. Das Bild zeigt
eine Visite im EvKB. Foto: Bethel

Die Kliniken sind
wieder gesund

Das EvKB schreibt erneut schwarze Zahlen
Bielefeld (bp). Das Evangelische

Krankenhaus Bielefeld (EvKB) hat
auch 2011 wieder schwarze Zah-
len geschrieben. 1,8 Millionen
Euro wurden an Gewinn erwirt-
schaftet. Geschäftsführer Dr. Rai-
ner Norden spricht von einer
Stabilisierung. 2010 lag das Plus
bei 3,7 Millionen Euro. Zum Ge-
samtertrag der von Bodel-
schwinghschen Stiftungen trage
das EvKB mit 280 Millionen Euro
etwa ein Viertel bei. 

Norden hatte die Geschäftsfüh-
rung im Januar 2012 übernom-
men, nachdem die von Bodel-
schwinghschen Stiftungen sich
von Vorgänger Dr. Heiner Meyer
zu Lösebeck getrennt hatten; des-
sen Vertrag als Berater läuft Ende
diesen Monats aus. Meyer zu
Lösebeck galt seit seinem Amtsan-
tritt 2007 als »knallharter Sanie-

rer« des EvKB nach wirtschaftlich
schwierigen Zeiten. 

Norden räumt ein, der Gewinn
sei 2011 »geringer als geplant«
ausgefallen, »pendele« sich aber
ein. Er sagt, erst heute habe man
»einen realistischen Blick auf die
Zahlen«: »Vorher gab es zu viele
Annahmen, es fehlte an Nachhal-
tigkeit.« Dabei setze er nicht zu-
letzt auf eine »positive interne
Kommunikation«. Das ärztliche
und pflegerische Personal solle bei
der Entwicklung einer Klinikstra-
tegie mit eingebunden und dafür
begeistert werden.

Das EvKB mit seinen 24 Klini-
ken in Mara, Gilead und Johannes-
krankenhaus verfügt über 1499
Betten und 4200 Mitarbeiter, da-
von 475 Mediziner. 2011 wurden
126 000 Patienten stationär oder
ambulant behandelt. 

Dr. Rainer Norden versichert, es
gebe keine Liquiditätsprobleme,
was die Investitionen angehe. Das
EvKB wolle im laufenden Jahr 20
Millionen Euro investieren, die von
Bodelschwinghschen Stiftungen
insgesamt 65 Millionen Euro.

Oberstes Ziel sei es, die Qualität
des Angebotes zu sichern; deshalb
müsse es klare Zielvorgaben und
Absprachen geben. Er ist über-
zeugt: »Das EvKB wird wieder als
ein Krankenhaus wahrgenommen,
mit dem man gut zusammen
arbeiten kann.«

Das EvKB ist ein Zusammen-
schluss von Mara, Gilead und
Johanneskrankenhaus. Bethel ist
alleiniger Eigner von Mara, ist an
Gilead und Joahnneskrankenhaus
mit 90 Prozent beteiligt; zehn
Prozent hält das Ev. Johannes-
werk.

Bethel ist wirtschaftlich gesund, versichern Vorstandsvorsitzender Pastor
Ulrich Pohl (links) und Dr. Rainer Norden (Finanzen).

Zukunft der Pflege
macht Kopfzerbrechen

Von Bodelschwinghsche Stiftungen mit positiver Bilanz 2011 
Von Burgit H ö r t t r i c h  und

Thomas S t a r k e  (Foto)

Bielefeld (WB). Die von Bodel-
schwinghschen Stiftungen sind mit
8000 Beschäftigten in Bielefeld
(insgesamt: 16 037) der größte
Arbeitgeber der Stadt. Und: Sie
sind wirtschaftlich gesund. Der
Gesamtertrag ist 2011 um 5,8

Prozent im Vergleich zum Vorjahr
auf 958 Millionen Euro angestie-
gen, der Gewinn beträgt 6,14
Millionen Euro.

Das Geld werde komplett in die
diakonische Arbeit investiert, ver-
sichert Pastor Ulrich Pohl,
Vorstandsvorsitzender der von Bo-
delschwinghschen Stiftungen. Die
haben im vergangenen Jahr

185 000 Menschen behandelt, be-
treut, gepflegt, gefördert, ausgebil-
det. 470 Menschen absolvieren ein
Betheljahr (390 Freiwilliges Sozia-
les Jahr, 80 Bundesfreiwilligen-
dienst). Pohl weist ausdrücklich
auf das Arbeitsfeld der Altenpflege
hin – die von Bodelschwinghschen
Stiftungen bieten 2451 Plätze in 27
Einrichtungen. Weil die Menschen
älter würden, nehme die Pflegebe-
dürftigkeit zu, auch Menschen mit
Behinderung würden älter. Gleich-
zeitig zeichne sich ein Engpass
beim Nachwuchs für die Pflegebe-
rufe ab. Pohl betont, er sehe keine
Lösung darin, Arbeitskräfte aus
dem Ausland zu rekrutieren, setze
eher auf die Qualifizierung auch
von Menschen, die keinen höheren
Bildungsabschluss haben, aber
»ein Herz für die Pflege und die
Mitmenschlichkeit«. Zurzeit habe
Bethel jedoch keine Probleme,
Mitarbeiter zu finden. Pohl: »Wir
investieren in Aus-, Fort- und
Weiterbildung.«

Bedauerlich findet er es, dass
die Mitarbeitervertretung der Be-
schäftigten der von Bodel-
schwinghschen Stiftungen nicht an
den Vorstand heran getreten sei,
bevor sie sich an der Ausarbeitung
des »Bielefelder Appells« beteiligt
habe. Darin werden von sozialen
Trägern bessere Arbeitsbedingun-
gen und eine gerechtere Bezah-
lung gefordert (das WESTFALEN-
BLATT berichtete). Vieles, was in
dem Appell gefordert werde, sei
nicht kontrovers, versichert Pohl:
»Ein Konsens wäre möglich gewe-
sen.«

Pohl ist froh darüber, dass die
Werkstätten für behinderte Men-
schen gut ausgelastet seien. Er
sieht darin ein Indiz dafür, dass
Bethel als verlässlicher Partner in
der Wirtschaft wahrgenommen
werde: »Große Unternehmen aus
der Region gehören zu unseren
wichtigsten Auftraggebern.« 

2011 wurden 52,1 Millionen
Euro investiert, in diesem Jahr
sollen es 65 Millionen Euro sein –
unter anderem in das Altenzent-
rum in Senne.

SSpenden und Vermächtnissependen und Vermächtnisse

Bethel sei mehr als je zuvor auf
Spenden und Vermächtnisse an-
gewiesen, sagt Dr. Rainer Norden
(Vorstand Finanzen/ Wirtschaft).
Mit 223,1 Millionen Euro lagen im
vergangenen Jahr die Spenden
für Bethel leicht unter dem Er-
gebnis 2010 (224,3 Millionen
Euro). Dazu kamen Nachlässe in
Höhe von 114,05 Millionen Euro
(2010: 115,65 Millionen Euro).
Beispiele für die Verwendung: 99,
1 Millionen Euro aus Spenden
und Vermächtnissen flossen in
die Behindertenhilfe, 33,7 Millio-
nen in die Hospizarbeit, 22,6

Millionen in die Altenhilfe. Der
Werbe- und Verwaltungskosten-
anteil liege bei 112,63 Prozent. Die
Spendensumme von 223,1 Millio-
nen Euro setzt sich zusammen
aus 3352 750 Einzelspenden
(2010: 3380 659): dazu kamen
134 793 Sachspenden, davon
103 498 Briefmarkenspenden.
Bethel wird von Gerichten und
Staatsanwaltschaften auch durch
Bußgelder unterstützt. 2011 ka-
men auf diese Weise 3373 000
Euro zusammen, 1174 000 Euro
davon kamen den Kinderhospiz
zu Gute.

Spielend lernen
Bielefeld (WB). Die Rußhei-

deschule ist mit ihrem Projekt
»Lernen durch Spielen –
Lernförderung durch Spielen
. . . für alle Bielefelder Schu-
len« für den deutschen Enga-
gementpreis nominiert wor-
den. Seit 2005 engagiert sich
die Sozialpädagogin und Leh-
rerin Dorothea Ruh gemein-
sam mit ihren Schülern für
das Projekt, welches das Ziel
verfolgt, die Entwicklung der
Kinder durchs Spielen zu för-

dern. Dazu wurde ein eigenes
Spielzimmer im Schulgebäu-
de eingerichtet. Es bietet Platz
zur spielenden Entfaltung.
Die Schüler der Rußheide-
schule vermitteln als Spiele-
leiter ihr Spielewissen zu-
nächst innerhalb der eigenen
Schule von Klasse zu Klasse,
dann auch darüber hinaus
von Schule zu Schule. Die
Nominierung für den Deut-
schen Engagementpreis zeigt,
dass das Thema »Lernen

durch Spielen« öffentlich
wahrgenommen und als
preiswürdig eingeschätzt
wird. »Ich freue mich sehr.
Nur wer mit Begeisterung
lernt, lernt fürs Leben. Das
spielerische Lernen weckt
diese Begeisterung nachhal-
tig«, weiß Dorothea Ruh.

Eine Jury bestimmt im Sep-
tember die Preisträger. Da-
raus wählen die Bürger den
mit 10 000 Euro dotierten
Publikumspreis im Internet.

Beim Einkaufen ausgeplündert
Bielefeld (WB). Dass Wert-

gegenstände beim Einkaufen
auch für kurze Zeit nicht aus
den Augen gelassen, sondern
möglichst mit der Verschluss-
seite zum Körper getragen
werden sollten, zeigen erneut
drei Diebstahlsfälle. Am
Samstag, 18. August, hatte
ein 35-jähriger Mann in ei-
nem Bekleidungsgeschäft in
der Bahnhofstraße eine Hose
anprobiert und dazu seine
Kameratasche mit Kamera,

Geldbörse und Handy auf
einem Regal abgestellt. Als er
die Tasche kurze Zeit später
wieder an sich nehmen woll-
te, stellte er den Diebstahl
fest. Am Montag, 20. August,
hatte eine 77-jährige Bielefel-
derin im Verbrauchermarkt
an der Schelpsheide einge-
kauft und ihre Geldbörse auf
den Einkäufen in einer Trage-
tasche abgelegt. Auf ihrem
Heimweg wurde sie leicht von
hinten von einer unbekann-

ten Frau angerempelt, die sie
zuvor bereits im Markt gese-
hen hatte. Später stellte die
ältere Dame den Diebstahl
ihrer Geldbörse fest.

Ebenfalls am Montag be-
fand sich eine 15-Jährige in
einem Bekleidungsgeschäft in
der Bahnhofstraße und be-
merkte, dass der Verschluss
ihrer Handtasche geöffnet
war. Auch ihr war die Geld-
börse aus der Handtasche
entwendet worden.


